
Erstes Buch
Allgemeine Bestimmungen

Erster Abschnitt

Begriffe und Anwendungsbereich

Unternehmer und Unternehmen

§ 1. (1) Unternehmer ist, wer ein Unternehmen betreibt.

(2) Ein Unternehmen ist jede auf Dauer angelegte Organisation selbständiger wirt-
schaftlicher Tätigkeit, mag sie auch nicht auf Gewinn gerichtet sein.

(3) Soweit in der Folge der Begriff des Unternehmers verwendet wird, erfasst er Un-
ternehmerinnen und Unternehmer gleichermaßen.

IdF HaRÄG, BGBl I 2005/120.

Unionsrechtliche Grundlage: keine.

Deutsche Parallelbestimmung: § 1 dHGB.
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I. Allgemeines

Das UGB gilt für Unternehmer und jene, die mit Unternehmern unternehmensbezogene Ge-
schäfte schließen.1 Der Grundtatbestand des UGB befasst sich ausschließlich mit dem Unter-
nehmer und weist drei Varianten auf. Er darf insofern als ein gegliederter Grundtatbestand be-
zeichnet werden. Das UGB kennt Unternehmer kraft betriebenen Unternehmens (§ 1),
Unternehmer kraft Rechtsform („Formunternehmer“, § 2) und Unternehmer kraft unzu-
lässiger Eintragung in das Firmenbuch (§ 3). Lehre und Rsp haben diesen drei Grundtat-
bestandstypen den Scheinunternehmer kraft Auftretens zur Seite gestellt, der im Anschluss
an § 3 dargestellt wird. Die Kommentierung des § 1 befasst sich ausschließlich mit den Unter-
nehmern kraft betriebenen Unternehmens.

Der Unternehmer wird durch seine Tätigkeit beschrieben; diese besteht im Betrieb ei-
nes Unternehmens (Abs 1). Daher ist für den Begriff des „Unternehmers“ gem § 1 der Be-
griff des „Unternehmens“ von entscheidender Bedeutung. Abs 2 umschreibt, was man sich
unter einem „Unternehmen“ vorzustellen hat.

Zwischen einem Rechtsgebiet, seinen besonderen rechtsdogmatischen Anliegen und sei-
nem Grundtatbestand besteht ein enger sachlicher Zusammenhang. Denn ein Rechtsgebiet
iS eines seinem Inhalt und Aufbau nach relativ selbständigen, systematisierten Teilbereichs der
Gesamtrechtsordnung zeichnet sich vor allem durch einen gemeinsamen, begrifflich gut ab-

1

1 Das UGB regelt somit nicht bloß die Rechtsbeziehungen der Unternehmer untereinander und ist daher
kein „Standesrecht“; vgl Krejci, Unternehmensrecht5 5.

2

3
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grenzbaren „Realitätsausschnitt“ einerseits und durch besondere Ordnungsziele und Ge-
staltungsprinzipien andererseits aus.2 Diesen „Realitätsausschnitt“ beschreibt der Grundtat-
bestand, den der Gesetzgeber für das Rechtsgebiet festlegt, wobei Lehre und Rsp bemüht sind,
das Verständnis dieses Grundtatbestandes, den das Gesetz meist nur sehr allgemein (wenn
überhaupt) formuliert, teleologisch zu vertiefen.

Auch wenn das UGB nur einen Teilbereich des gesamten Rechtsgebietes „Unterneh-
mensrecht“, das vormals „Handelsrecht“ hieß und in anderen Rechtsordnungen, insb der
deutschen, immer noch so heißt, erfasst, so ist dieser Teilbereich doch für die Prinzipien
dieses Rechtsgebiets von zentraler Bedeutung. Es sind daher vor allem die Zielsetzungen
des Unternehmensrechts, die das Verständnis seines Grundtatbestandes prägen. Wer
also den Grundtatbestand des Unternehmensrechts, insb soweit das UGB betroffen ist, ver-
stehen will, hat sich mit den grundlegenden Zielsetzungen dieses Rechtsgebietes vertraut
zu machen. Aus ihnen leuchtet hervor, warum das UGB im Betrieb eines Unternehmens sei-
nen Grundtatbestand sieht und warum es rechtspolitisch geboten erschien, vom Grundtat-
bestand des vormaligen HGB, dem gegliederten Kaufmannsbegriff, abzugehen. Diese Ände-
rung wurde als so wichtig empfunden, dass sich der Gesetzgeber sogar vom bisherigen
Gesetzestitel „Handelsgesetzbuch“ verabschiedete und das durch das HaRÄG 2005 grund-
legend novellierte HGB nunmehr „Unternehmensgesetzbuch“ nannte. Der zwischen dem Ge-
genstand und Anliegen des Unternehmensrechts einerseits und seinem Grundtatbestand an-
dererseits bestehende Zusammenhang erfordert, auf diese näher einzugehen.

II. Gegenstand, Anliegen und Grundtatbestand des
Unternehmensrechts

Die Ordnungsanliegen des vormaligen Handelsrechts und des nunmehrigen Unternehmens-
rechts sind dieselben geblieben. Die Änderung des Grundtatbestandes des HGB war erforderlich,
weil der frühere Kaufmannsbegriff den Ordnungsanliegen des Handelsrechts sachlich nicht
(mehr) entsprach. Er war, von seiner Kompliziertheit abgesehen, zu eng gefasst.3 Es erschien
schon längst sachlich nicht mehr gerechtfertigt, die Grenze der Anwendung des HGB so zu zie-
hen, dass ganze Gruppen gleichartig Betroffener vom Anwendungsbereich des HGB nicht erfasst
waren. Dies widersprach im Grunde dem Gebot, Gleiches gleich zu behandeln, und führte zu
Fragen etwaiger analoger Anwendung des HGB auf die von ihm nicht erfassten Unternehmer-
gruppen, was sich freilich angesichts des klar erkennbaren Willens des Gesetzgebers nur als im
Laufe der Zeit immer deutlicher erkennbarer, rechtspolitischer Fehler des Gesetzgebers erwies.

A. Regelungsgegenstand
1. Organisation und Geschäftsverkehr

Schon das bisherige Handelsrecht befasste sich mit besonderen Fragen der professionellen
Organisation und Führung von Unternehmen (Gesellschaftsrecht, Rechnungslegungs-

2 Zu Merkmalen des Rechtsgebiets Krejci/Zehetner, Privatrecht9 (2020) 65 ff. Zur juristischen Systembildung
F. Bydlinski, System und Prinzipien des Privatrechts (1996) 1 ff.

4

5

3 Krejci in FS Bydlinski (2002) 219 ff.
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recht einschließlich des Unternehmensschutzes durch das Immaterialgüterrecht und das
Wettbewerbsrecht) sowie mit dem professionellen unternehmerischen Geschäftsverkehr
(Sonderregeln zur Stellvertretung und zu den unternehmensbezogenen Geschäften, insb
Kommissions-, Handelsvertreter- und Maklerrecht, Vertragshändlerrecht, Transport-, Bank-
und Versicherungsrecht, einschließlich des Wertpapierrechts; auch die Regeln des Seehandels
gehören zT hierher). Um jene Personen, für welche dieses Sonderprivatrecht gilt, im Ge-
schäftsverkehr leichter erkennen zu können, zählen zum Unternehmensrecht auch besondere
Publizitätsvorschriften, welche die Firmenführung und das Firmenbuch betreffen.4

2. Kodifikation und Einzelgesetzgebung

Der Versuch, das gesamte Unternehmensrecht in einer einzigen Kodifikation zusammenzufas-
sen, darf als endgültig gescheitert betrachtet werden. Schon das ADHGB, das ab 1861 in allen
Ländern des Deutschen Bundes galt, ab 1862 als AHGB in Österreich, ab 1869 als Bundesrecht
des Norddeutschen Bundes, ab 1871 als Reichsrecht des Deutschen Reiches, regelte nicht alle
heute zum Unternehmensrecht zu zählenden Ordnungsfragen. Das gilt auch für das ab 1. 1.
1900 in Deutschland gemeinsam mit dem BGB eingeführte dHGB, das ab 1939 im Zuge der
zwangsweisen Eingliederung Österreichs in das nationalsozialistische „Dritte Reich“ (ab 1939
„Großdeutsches Reich“) auch in Österreich gemeinsam mit einigen in der 4. EVO enthaltenen
Bestimmungen des BGB in Geltung gesetzt wurde und das AHGB ablöste. Das Rechtsüberlei-
tungsG 1945 leitete das HGB in den Rechtsbestand der 2. Republik über. Im Laufe der Zeit verlor
das HGB zunehmend die Funktion einer Kodifikation, weil immer mehr von seiner ursprüng-
lichen Regelungsmaterie in anderen Gesetzen geregelt wurde. Das hat auch die Handelsrechts-
reform 2005 nicht geändert.

Der Gesetzgeber stand angesichts der fortgeschrittenen Korrosion des HGB5 vor drei
Möglichkeiten: Er hätte das längst Restkodifikation gewordene HGB filetieren und sich damit
endgültig vom Kodifikationsgedanken verabschieden können. Die Schaffung eigener Gesetze
für die Rechnungslegung, für die Personengesellschaften (einschließlich einer Reform des
GesBR-Rechts6), für das Transportrecht (Lager-, Speditions- und Frachtgeschäft) und für das
Publizitätsrecht einerseits und die Integration der allgemeinen, zivilrechtsnahen Sonder-
regelungen im Vertretungs-, Vertrags- und Sachenrecht in das ABGB andererseits wären
eine durchaus interessante Lösung gewesen.

Die zweite, noch weitaus schwierigere Möglichkeit wäre gewesen, den Kodifikations-
gedanken neu zu beleben und den Versuch zu wagen, alle Bereiche des Unternehmensrechts
in das UGB zu (re)integrieren.

Der Gesetzgeber entschloss sich aus guten Gründen, keinen dieser beiden Wege zu ge-
hen. Vielmehr wählte er den dritten, einfachsten und der Praxis am ehesten zumutbaren
(und wohl auch im Hinblick auf die legistische Arbeit in realistischer Zeit zu bewältigenden)
Weg einer bloßen Novellierung des HGB mit dem gleichzeitigen Bestreben einer Verein-
fachung und Deregulierung des bisherigen Regelwerkes. Damit verabschiedete sich der

4 Krejci, Unternehmensrecht5 7 ff.

7

8

5 Krejci in Krejci/K. Schmidt, Vom HGB zum Unternehmergesetz (2002) 6 f.
6 Vgl Krejci in FS Hopf (2007) 115; Told, Grundfragen der Gesellschaft bürgerlichen Rechts – Ein Beitrag zur

Reformdiskussion (2011). Mittlerweile wurde diese Reform im GesbR-ReformG, BGBl I 2014/83 umgesetzt.
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Gesetzgeber auch von den für das österreichische Handelsrecht seit 1939 immer noch gel-
tenden, damals durch die 4. EVO importierten BGB-Regelungen und schaffte zugleich eine
Reihe handelsrechtlicher Sonderregelungen teils überhaupt ab, teils wurden sie in modifi-
zierter Form in das ABGB transferiert, sodass insb das Vierte Buch erheblich schlanker wur-
de. Die Handelsrechtsreform 2005 hat sich der Tendenz zur Einzelgesetzgebung also nicht
entgegengestellt.

Heute findet sich das Unternehmensrecht nur zum geringeren Teil im UGB; ansonsten in
einer Vielzahl von Einzelgesetzen. Das Publizitätsrecht regelt in erheblichem Maße das
FBG und einige einschlägige Verordnungen.

Das Gesellschaftsrecht findet sich in großen Teilen nicht (mehr) in der Kodifikation.
Selbst das Personengesellschaftsrecht kennt Sondergesetze: so etwa das EWIVG. Die Kapital-
gesellschaften, Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften, Vereine, Privatstiftungen sind ne-
ben speziellen Ordnungsfragen gewidmeten Regelungen in zahlreichen Sondergesetzen enthal-
ten. Vgl insb das AktG, GmbHG, FlexKapGG, GenG, GenRevG, GenRevRÄG, GenVerschmG,
GenIG, SEV, SEG, SCEV, SCEG, PSG, VerG, GesAusG, KapBG, EKEG, URG, UmwG, SpaltG, EU-
UmgrG, InvFG, ImmoInvFG, BeteilFG, KMG.

Das vormalige Recht der „kaufmännischen Hilfspersonen“ wurde weitgehend aus der
Kodifikation ausgegliedert, wie überhaupt die Kategorie dieser „Hilfspersonen“ ihre systema-
tisierende Kraft verloren hat. Die „unselbständigen kaufmännischen Hilfspersonen“ (Han-
delsangestellte, Handlungsgehilfen) sind im längst selbständigen Gebiet des Arbeitsrechts
aufgegangen. Auch die Regelungen über die selbständigen Handelsvertreter und Handels-
makler finden sich nicht mehr in der Kodifikation, sondern im HVertrG und MaklerG. Die
diesbezüglichen Verträge werden zum Bereich der unternehmensbezogenen Geschäfte ge-
rechnet. Das Recht des Warenkaufs wird durch das UN-Kaufrecht ergänzt. Das Transport-
recht regeln außerhalb des UGB insb die CMR (iVm § 439a UGB), ferner das EBG, LuftVG,
BinnSchiffG und PostG. Dazu kommen zahlreiche internationale Abkommen. Die Versiche-
rungs-, Bank- und Börsegeschäfte waren nie Gegenstand eingehender HGB-Regelungen;
vgl stattdessen insb das VersVG, KHVG, VAG, BWG, SpG, DepG, BörseG, KMG, KEG, WAG.
Auch das Wertpapierrecht war immer nur zu einem kleinen Teil in die Kodifikation inte-
griert (vgl heute §§ 363 ff zu den „unternehmerischen Wertpapieren“); das gilt auch für das
dem Handelsrecht immer sehr nahe Wechselrecht; vgl das WG, SchG und die Sonderregeln
für Wertpapiere des Kapitalmarktes. Das Immaterialgüterrecht (MarkSchG, MustSchG, GMG,
PatG, UrhG, HlSchG) und das Wettbewerbsrecht (UWG, KartG, NahVG) zählten nie zu den in
der Kodifikation geregelten Rechtsmaterien; beide Bereiche tendieren angesichts ihres erhebli-
chen Umfangs dazu, ein jeweils eigenes Rechtsgebiet zu bilden. Derartige Verselbständigungs-
tendenzen zeigen auch einige andere Teilbereiche des Unternehmensrechts; dies ändert aber
nichts daran, dass die gemeinsame Klammer weiterhin aufrechtzuerhalten ist und sie zum
„Unternehmensrecht iwS“ zu zählen sind.7

9

10

11

7 Unternehmensrechtliche Bezüge weisen freilich auch die Bereiche des Arbeitsrechts und des Verbraucher-
rechts auf; sie sind jedoch durch eigenständige Schutzziele gekennzeichnet: durch den Arbeitnehmer-
schutz einerseits und den Verbraucherschutz andererseits – dies einerseits gegenüber dem Arbeitgeber,
der aber idR Unternehmer ist, und andererseits gegenüber dem Unternehmer im Geschäftsverkehr mit
dem Verbraucher, Krejci, Unternehmensrecht5 14; Haberer/Krejci, Gesellschaftsrecht AT2 Rz 8.
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